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terlaglböben gefctiaffen werben foEen, aber hier in einem
©tüCE gegoffen.

©chltellich fomtnen galle bor, wo man einen leichten
©anb benötigt, j. V. bei ®edenpufe auf ©c^ilfcobr, pm
grunbieren. ®a! ift wieber ein gelb, wo ber STufffanb
mit Vorteil angemenbet wirb, feiner fchaEbämpfenben,
ifotierenben nnb leisten ©igenfc^aften wegen, tuff ge*
goffen gu ®ecfenfieinen fönnte weiteren, öoßwertigen
@rfa| bieten für anbete, funftionell gleiche ©pfterae.

SBtr fetjen, bie Verwendungen bei®uffe§ finb über»

au! toielfättig, nnb bie ©chweig befi|t in ben OerfChte»

benfien ©egenöen ihre! Sanbe! «och reiche @äjä|e bon
biefen unauSgebeuteten Vaumaterialien. gebenjaEg wäre
e§ fe£)r geboten, an eine regere Ausbeutung ber ein«

tjeiraiföben Sager p gehen, bebor für gleiche 3wecïe Volp
materialien aul bem Auêlanbe bjexßeigefc^iafft werben.
®araul erwüdjfen wtrtfd^aftlit^e Sorteile für ben ©in»

jelnen wie für bag ganze Sanb.

J3, Sojialfonfcrcnj
für Me fd?u>el3et?ifd?e 3n&ttftrle.
Man fchreibt ber „5JlationaI=3t9-" -

Um 3. März fanb in ßuzern, im Verwaltunglge*
bäube ber Schweizer. UnfaBoetfuherunglanftalt, bie üb*

liebe ©ozialfonferenz be! febroeijerifs^en Verbanbe! Voilé»
bienft fiestt. ©te war befmfjt oon pfa 50 ißetfonen,
Vertretern ber @ro|inbuftrfe, ©efretären oon Arbeit*
gebet« unb Arbeiteroerbänben, ©ozialfefretären unb =Sefre»

tärinnen unb intereffierten ißrioaten. ®ie Verhanblungen
würben geleitet oon ®r. Sorenz, jurjeit ißrioatbojent in
greiburg.

gn einem einpnbigen, fehr fluten unb prägen Vor»

trag fpraCt) ®r. Vohren, ©ubbireftor ber ©djweize«

ripen UnfaHoerfidjerunglanfialt, über bie Vebeutung
ber Unfalloerhütung in ber ißrobuftion unb
Volf!wirtfCE)af t. gu ben Urfadfen, oon welchen

pm ®etl bie ißrobuftion abfängt, gehören auch bie Un*
fälle. ®iefe bewirten ©chäbtgungen für ben Arbeiter,
ben Arbeitgeber unb bie Allgemeinheit. ®er Verlebte
mufi trot} ben ex^ö^ten Seifiungen ber jetzigen ftaatli<|en
Vesfiüjerung immer atp einen Seil bei Schaben! tragen,
ift bei ©auerfdjaben auf bem Arbeitlmarft benachteiligt,
oerliert an Arbeitsluft ufw. ®er VetriebÜnlfaber wirb
bure| bie ga|lung ber ißrämten belafiet unb biefe finb
oon Spl unb ©röfje ber Unfälle abpnig. Aber auch

fonft bringt jeber Unfall eine gewiffe Störung bei Ve=

triebe!, Ausfall an fSrobuftion, mangelhafte ©tefloer*
tretung, ©chäbigung ber Mafdjtnen burch biefe ober ben

Unfall felbfl. ©nblid) erwächft ihm ein fftactiieil bursh
bie (moralifäj gebotene) SBeiterbepäftigung ber in feinem
Vetriebe oerunfaEten Arbeiter.

©üblich wirb bie Allgemeinheit burch ben Verlufi an
ArbeitlwiEen gefchäbigt, ber bet manchen VerunfaEten
ftch im Saufe ber Teilung geltenb map unb ben Segen
ber VerftCfjerung aufzuheben broht ©ine ibeale SBirt«

Asphaltlack, iisealack
iboS (Isolieranstrich für Beton]

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5992

E. BECK, PIETERLEN
Dachpappen- ynd TaerpredukiefafeiplSt.

fchaftlorbnung ift eben nur bei Menden mit aulge«
prägtem Vftic|tgefühl durchzuführen.

®ie Vebeutung. btefer mannigfachen ©chäben recht*
fertigt öaljer fpejteEe Maßnahmen zur Verhütung ber
Unfäüe. ®ie AEgemeinheit fönnte baju oieleS beitragen,
aber gerabe ba! ^ßublifum oerhält ftd) baju ungemein
gleichgültig, obgleich minbeftenl bie fpälfte ber UnfäEe
ben Verlebten felbfl zugetrieben werben muf, ba§ gilt
jum Veifpiel in wefentlidEjem ©rabe oon ben Automo«
bil'UnfäUen. hiergegen ift weniger mit ©trafen all mit
©rjiehung aufzuïommen unb zwar oon gugenb auf, be»

oor bie fdjlechten ©ewoSjnhetten eingelebt ftnb. ®odj
auch ber Vetriebltahuber fann mithelfen, bie UnfäEe ju
oerminbern, $. V. burch ftrengere AufftCht, beffere Ar*
beitlbebingungen unb beffere Drganifation ber Arbeit.

®ie ©Chweijer. Unfalloerficherunglanftalt
felbft ift zur UnfaBoerhütung gefetßich ausbxüctüd) oer*
pflichtet. ®tefe Aufgabe wirb ihr wefentliCh erleichtert
burc| bal Monopol, ba§ ihr erlaubt, UnfaBma|nahmen
ber Arbeitgeber fozufagen zu prämieren unb bal eine

gleichartige Velfanblung aEer oetbürgt. immerhin foE
ohne 3wung gemadht werben, wa! ohne folgen burCh*
geführt werben fann. Vrtoate Maßnahmen wte in Amerita
finb niCht oon ber gleichen SBitffamfeii.

®ie Mittel ber Verhütung ftnb teill phnftfChe
(Veifpiel: Abfc|luf eine! gefährlichen Eiaumel), teil!
pfpChologifche (Veifpiel: Auffdhrift: @efa|r!), teil! ge--

mifchte. ®ie phnjtf^en (phnftfalifChe, mafdhineEe Vorridh*
tungen) ftnb natürlich bie befien, oerlangen aber längere
©rfahrungen unb grünblidhe technif^e tenntniffe.

®ie pit)chütogifc|en Mittel beftehen in ber Aufflärung
ber Arbeiter, münbtidh, fdfriftlid), burch UnfaBoerhütung!*
briber (boCh tritt balb Abfiumpfung bagegen ein), burch
©orge für befSe VeleuChtung unb ftrenge AufftCht.

®ie ©rfotge btefer Malnahmen fielen au|er
ßweifel. 3n einer gabrif fanf bie Qa^I ber UnfäEe
innert oier 3ahr«" einzig auf Verwarnung hm (®ro*
hung mit höheren Prämien) oon 320 auf 32; bie; 3«ht
ber AugenunfäEe fan!, nadjbem für aEe Arbeiter an
©dfmirgelfChetben ba! fragen oon ©Chu^briEen geforbert
worben war, oon 15,000 auf 7000 pro $ahr, oon 14
Prozent aEer UnfäEe* auf 8%. Ähnliche ©tfolge hutte
bie Abgabe oon ©chuhoorri^tungen an Machten, bie
ber Holzbearbeitung bieneist. BSie fehr ft^ jeber ©rfolg
auf biefem ©ebiete lohnt, mag man barau! ermeffen,
ba| eine fcetmbfehung ber mittleren grämten um etn

VromiEe eine ©rfparni! oon zwei MiEionen granîen
bringen würbe.

Sabei ift zu erwähnen, ba| burdh bie Verhütung!»
malnahmen bie ißrobuftion felbft burchan! ni^t oer*
langfamt wirb, wie oiele Arbeiter unb Arbeitgeber juerft
oft meinen; fie wirb gerabez« oermehrt, unb zwar gilt
bie! fowohl für bie mafchineßen wte bie pftjchologifChen
Malnahmen (Vorf^riften punfto AI!oholgenu|).

®ie planmä|ige UnfaEoerhütung fChafft Vefriebigung
beim Arbeiter, wirft beruhigenb auf ihn unb fiebert bem
Vetrteb ein ftabilere! Vfïfonal, wirft alfo im .gntereffe
be! Arbeiter!, be! Arbeitgeber! unb ber Vrobuftion im
aEgemeinen,

3w Anfchlu| an ben Vortrag wie! Herr Helfen«
ft ein, ®h«f ber UnfaEoerhütunglabteilung ber Anftalt,
einige erprobte ©Chu|oorrichtungen oor, ©paltfeil unb

©chuhhuube für Äreilfägen, ®^u|giiter für Sodjpreffen,
wobei er auf bie gro|en ©^wierigfeiten einer zwed'
mä|igen Äonfirnftion unb Montage aufmerffam machte.

MMftSMi.
VewIEiflitngen för bie abgeänderte Sîetœalstbeitô'

woeöe. ®al eibgenöffif^e Volfwirtf^aftibepartement hut
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terlagsböden geschaffen werden sollen, aber hier in einem
Stück gegossen.

Schließlich kommen Fälle vor, wo man einen leichten
Sand benötigt, z. B. bei Deckenputz auf Schilfrohr, zum
grundieren. Das ist wieder ein Feld, wo der Tuffsand
mit Vorteil angewendet wird, seiner schalldämpfenden,
isolierenden und leichten Eigenschaften wegen. Tuff ge-
gössen zu Deckensteinen könnte weiteren, vollwertigen
Ersatz bieten für andere, funktionell gleiche Systeme.

Wir sehen, die Verwendungen des Tuffes sind über-
aus vielfältig, und die Schweiz besitzt in den verschie-
densten Gegenden ihres Landes noch reiche Schätze von
diesen uncmsgebeuteten Baumaterialien. Jedensalls wäre
es sehr geboten, an eine regere Ausbeutung der ein-
heimischen Lager zu gehen, bevor für gleiche Zwecke Roh-
Materialien aus dem Auslande herbeigeschafft werden.
Daraus erwüchsen wirtschaftliche Vorteile für den Ein-
zelnen wie für das ganze Land.

HZ. SozialLsnfsreNZ
für die schwSizsrischS Industrie.
Man schreibt der „National-Ztg.":
Am 3. März fand in Luzern, im Verwaltungsge-

bäude der Schweizer. Unfallversicherungsanftalt, die üb-

liche Sozialkonferenz des schweizerischen Verbandes Volks-
dienst statt. Sie war besucht von zirka 50 Personen,
Vertretern der Großindustrie, Sekretären von Arbeit-
geber- und Arbeiterverbänden. Sozialsekretären und -Sekre-
tärinnen und interessierten Privaten. Die Verhandlungen
wurden geleitet von Dr. Loreriz, zurzeit Prisatdozent in
Freiburg.

In einem einstündigen, sehr klaren und präzisen Vor-
trag sprach Dr. Bohren, Subdirektor der Schweiz«-
rischen Unfallversicherungsanstalt, über die Bedeutung
der Unfallverhütung in der Produktion und
Volkswirtschaft. Zu den Ursachen, von welchen

zum Teil die Produktion abhängt, gehören auch die Un-
fälle. Diese bewirken Schädigungen für den Arbeiter,
den Arbeitgeber und die Allgemeinheit. Der Verletzte
muß trotz den erhöhten Leistungen der jetzigen staatlichen
Versicherung immer auch einen Teil des Schadens tragen,
ist bei Dauerschaden auf dem Arbeitsmarkt benachteiligt,
verliert an Arbeitslust usw. Der Betriebsinhaber wird
durch die Zahlung der Prämien belastet und diese sind
von Zahl und Größe der Unfälle abhänig. Aber auch

sonst bringt jeder Unfall eine gewisse Störung des Be-
triebes, Ausfall an Produktion, mangelhafte Stellver-
tretung, Schädigung der Maschinen durch diese oder den

Unfall selbst. Endlich erwächst ihm ein Nachteil dnrch
die (moralisch gebotene) Weiterbeschäftigung der in seinem
Betriebe verunfallten Arbeiter.

Endlich wird die Allgemeinheit durch den Verlust an
Arbeitswillen geschädigt, der bei manchen Verunfallten
sich im Laufe der Heilung geltend macht und den Segen
der Versicherung aufzuheben droht Eine ideale Wirt-

e^QZ Wi»« M NW
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schastsordnung ist eben nur bei Menschen mit ausge-
prägtem Pflichtgefühl durchzuführen.

Me Bedeutung, dieser mannigfachen Schäden recht-
fertigt daher spezielle Maßnahmen zur Verhütung der
Unfälle. Die Allgemeinheit könnte dazu vieles beitragen,
aber gerade das Publikum verhält sich dazu ungemein
gleichgültig, obgleich mindestens die Hälfte der Unfälle
den Verletzten selbst zugeschrieben werden muß, das gilt
zum Beispiel in wesentlichem Grade von den Automo-
bil-Unfällen. Hiergegen ist weniger mit Strafen als mit
Erziehung aufzukommen und zwar von Jugend auf, be-

vor die schlechten Gewohnheiten eingelebt sind. Doch
auch der Betriebsinhaber kann mithelfen, die Unfälle zu
vermindern, z. B. durch strengere Aufsicht, bessere Ar-
beitsbedingungen und bessere Organisation der Arbeit.

Die Schweizer. Unfallversicherungsanstalt
selbst ist zur Unfallverhütung gesetzlich ausdrücklich ver-
pflichtet. Diese Aufgabe wird ihr wesentlich erleichtert
durch das Monopol, das ihr erlaubt, Unfallmaßnahmen
der Arbeitgeber sozusagen zu prämieren und das eine

gleichartige Behandlung aller verbürgt. Immerhin soll
ohne Zwang gemacht werden, was ohne solchen durch-
geführt werden kann. Private Maßnahmen wie in Amerika
sind nicht von der gleichen Wirksamkeit.

Die Mittel der Verhütung sind teils physische
(Beispiel: Abschluß eines gefährlichen Raumes), teils
psychologische (Beispiel: Aufschrift: Gefahr!), teils ge-
mischte. Die physischen (physikalische, maschinelle Vorrich-
tungen) sind natürlich die besten, verlangen aber längere
Erfahrungen und gründliche technische Kenntnisse..

Die psychologischen Mittel bestehen in der Aufklärung
der Arbeiter, mündlich, schriftlich, durch Unfallverhütungs-
bilder (doch tritt bald Abstumpfung dagegen ein), durch
Sorge für beste Beleuchtung und strenge Aufsicht.

Die Erfolge dieser Maßnahmen stehen außer
Zweifel. In einer Fabrik sank die Zahl der Unfälle
innert vier Jahren einzig auf Verwarnung hin (Dro-
hung mit höheren Prämien) von 320 auf 32; die Zahl
der Augenunfälle sank, nachdem für alle Arbeiter an
Schmirgelscheiben das Tragen von Schutzbrillen gefordert
worden war, von 15,000 auf 7000 pro Jahr, von 14
Prozent aller Unfälle auf 8°/o. Ähnliche Erfolge hatte
die Abgabe von Schutzvorrichtungen an Maschinen, die
der Holzbearbeitung dienen. Wie sehr sich jeder Erfolg
auf diesem Gebiete lohnt, mag man daraus ermessen,
daß sine Herabsetzung der mittleren Prämien um ein
Promille eine Ersparnis von zwei Millionen Franken
bringen würde.

Dabei ist zu erwähnen, daß durch die Verhütungs-
maßnahmen die Produktion selbst durchaus nicht ver-
langsamt wird, wie viele Arbeiter und Arbeitgeber zuerst
oft meinen; sie wird geradezu vermehrt, und zwar gilt
dies sowohl für die maschinellen wie die psychologischen
Maßnahmen (Vorschriften punkto Alkoholgenuß).

Die planmäßige Unfallverhütung schafft Befriedigung
beim Arbeiter, wirkt beruhigend aus ihn und sichert dem
Betrieb ein stabileres Personal, wirkt also im Interesse
des Arbeiters, des Arbeitgebers und der Produktion im
allgemeinen.

Im Anschluß an den Bortrag wies Herr Helfen-
stein, Chef dsr Unfallverhütungsabteilung der Anstalt,
einige erprobte Schutzvorrichtungen vor, Spaltkeil und
Schutzhaube für Kreissägen, Schutzgitter für Lochpreffen,
wobei er auf die großen Schwierigkeiten einer zweck-

mäßigen Konstruktion und Montage aufmerksam machte.

BewMWNgen für die abgeänderte NormalarVeitS-
woche. Das eidgenössische Volkwirtschaftsdepartement hat
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bie S3emilligung ber abgeäuberten Normal»
arbeit§mod)e non 52 ©tunben erneuert: 1, für
bie ©ägeret, gimmeret unb Diejenigen Arbeiten, bie mit
ber ©ägerei unb gimmerei in unmittelbarem gufammen»
bang fielen, bil äftitte Dîtober 1926; 2. für bie gtegel»,
Sacffietn», ßaßfanb» unb 3ctnentfaBt:tfatiort bis SJlitte
Dftober 1926; 3. für bie froTsimprägnierung mit Kupfer»
oitriol bis @nbe September 1926.

UertwwlJwms.
©«ÖMJeiäerif^er Batt«telfter»a3eröattb. äftan ftreibt

bem „33unb" : ®te orbentlidfe ©eneraloerfammtung bei
Sßerbaubel im ferner Kaftno mürbe oon jirla 340 SJiit»

gliebern befugt. Um lO'A UI)r eröffnete ber grattai»
präftbent, ®r. ©agianut, bie Sagung. gn feinem galp
re§beriä)t fonftaiierte er eine rege unb im allgemeinen
befrlebigenbe iöautätigfeit mahrenb ber oerfloffenen SHo-

nate, rotel jebcch auch auf einige Bohnfonjlifte hin. @r
betonte, baff ber 33erbanb, burch äufjere unb Innere Ilm»
ftänbe gejroungen, bie gegenroärtigen Sohnbebingungen
aufrechterhalten müffe. Dbfc^on bie frauptmaffe ber
Arbeiter im SSaugemerbe ficf) nach rote oor auS bem
3Iullanbe regulieren mirb, empfahl ber ißräftbent Denn»

nod), frets für einen ©runbftod etnheimifdjer Kräfte p
forgen. @r ftreifte ferner bie f^roebenben llnterbanb-
lungen mit ber „@uoa" unb bie befouberl für bas £>003»

baugemerbe mistige fpgpotljefargelbbefcïjaffung, bie nach»

brüdlich unterftü|t roerben foU.

<|juttjerif<|er ©ihreinerateifiertag in @teru! 1926.
®er ©chreinermeifieroerbanb bei Kantonl ©larul hielt
unter SSorfi^ oon ferrn ©chreinermetfter @m. £>efti,
Su Ufingen, im £rotel „©djmetjerhof" in ©latul
eine aufjerorbentliche SSerfammlung ab, bie fid) u, a. mit
ber Organifation ber im îommcnben ©ontmer
in ©larul ftattfinbenben gahreluerfammlung ber

fdj»eijerif(|en ©^reinermeifter unb Slöbel»
fabriîanten p befaffen hatte. @1 mürbe ein Drga»
nifationlfomitee gemählt, bem folgenbe Herren an»

gehören: £>efii, Sud) fingen, grit) £mber, ©larul, g.
SBahl, ©ngi, gimmermamt, SRitlöbi, gerb, £>uber, ©larul,
g. Seujinger, ©larul unb ©eroerbefelretär SBpler. ®te
Sagung, bie 400—500 SBefudjer nod^ ©larul bringen
mirb, Surfte ©nbe guni, anfangs guli abgehalten mer»
ben. ®ie Setfammlung befprach fobann einige interne
33eruflfragen. ©emerbefefretär 3B gl e r fptach über bie

Slufgaben Der 33erufluerbänbe unb ben engern gufammen»
fchluf) bei felbfiänbig ermerbenben ÄRittelftanbcl. 2lul
ber SJlitte ber Serfammlung mürbe bal Segehren laut
nac!) etroelcher Soderung einzelner gefehlid)er Seftim»
mungen, bie in - gemiffen gäHen (Krifil, aulmfirtige Kon»

ïutrenj, rafcfje 3lrbeitlaulführung ufro.) empfinbltche gef»
fein barfteßen, bie bie Seiftunglfähigleit ber einhetmif^en
SReifterfdjaft einfdjränlen unb Damit bal Slulîommen
erfahrneren.

_____
Vmcbiedmi.

f ©djreinermelfier gaïob Koch in Derlilott (güridh)
ift im Itter oon 77 gabreft geftorben.

f ©pengtermeifter Karl SinDctwet » ©teinmann in
9iielerurnen (©larul) ftarb am 19. 3Mrj infolge oon
©ehirnoerblutung im 3111er oon 45 gahren.

dittfitge gtibuftrie. (Korr.) SÏRit bem Infauf bel
3Bafferrec|tel ber abgebrannten 31 a g e t f dh m i e b e am
SKühlebad), SBangen (©^mpj) burdh bal Kraftmer!
SBaggital ift nun ber Srauin aulgeträumt, baß an btefer
©tefie nodh einmal ein ©ef^äftletebliffement erbaut merbe.
gtüher hegte man noch bie Hoffnung, el merbe aul ben
iRutnen neue! Seben erblühen unb el fötiue bal SBaffer»

rab, meldhel auch ua<h bem Sranbe noch intaït blieb,
mieber einmal größere mafdhineße ©tnridhtungen treiben.
3lber el blieb eben nur bei ber Hoffnung, bie nicht jur
Satfache mehr mürbe, gtem gn SSangen maren früher
p>êi ïtagelfdhmieben, biefe maren bie einzigen in ber
Slîarch unb moht auch bei ganjen Kantonl ©dhmpj.
SBährenb in ber einen Ijauptfächttd) ®rahtfiiften aller
®imenftonen angefertigt mürben, halte bie anbere ©^ul)--
nägel auf bem llrbeitlprogramm.

Kurfe für autogene! ©^œei|en. ®ie ©onttnen»
ial»Sidjt» unb llpparatebau»©efeHfdhdft in
®übenborf oerauftaltet ©dhmeiÇîurfe, an Denen ®e»

legenhett geboten mirb, ftdh mit Dem ©äimetfsen fämt»
li^er SRetaße oertraut ju madhen.

©omohl ber theoretifc|e, rnie auch ber prattifche Un»

terricht merben oon geübten gadjleuten erteilt. ®er
nädhfte ©chmei^îurl finbet oom 12. bil 14. 3lpril a. c.

ftott. Programm oon obiger ©efeüfchaft auf Serlaugen.

i» la — » Me truite.
ff«««».

MB, wabr«
«stes biefe Slubstï «isfji «mfaeusjuisiiem ; berasttge
gdjßre« te be« 3ttf«:sste*tett bel Statte!. — ®e» gsage«,
œelc|e „üttier erfcbetee« faEett, »oHe œaw JSö «S.
te ÉJartea (für gufeBbtsng Des Offerten) tjssb mes» bie gsag®
mit treffe bei gragefteHesl erfdhetee® foD, beilegen.

Setee tnitgef^iät t»e«leî§, te lie
nt$t «stfgttuittitttett »Mfls».

153« Sier bat abzugeben neu ober gebraucht, ftarl gebaute
bi)br. greffe, minim. 1,200 m £>ub, bei 22 ®. 450 3ltm. ®rud?
Offerten unter (Sbiffre 153 an bie ®£peb.

154. ®er bat abzugeben fombin. Äbricbt-- unb ®idebobel»
ntafcbine, 600 mm SHeffetbreite, gebraudbt, gut erhalten? Df=
fetten an gri^ Köfiü, fflecbauiter, SaHna^ (Sern).

155. SBer liefert 8eim ober äbnli^el ©inbemittel jum Huf«
Heben oon (Stiletten auf SSlecbbüdjfen? Offerten an bie 3aun»
fabttf ©i^mibt, SHeggen (Sutern).

156. SBer liefert gebrauchte, gut erhaltene SlalttreiSfäge,
©lattburcbmeffer jirîa 400 mm? Offerten unter ®btffre 156 an
bie dpeb.

157. SBer liefert Slulage für eine Turbine, 9 m galt, 30
bil 80 ©el,»Sites, mit jitia 25 m 3 mm biefets ©ifenrßbrwt oon
30 cm ®iitdjineffer? Offerten an Hug. Stebin, Sägeret, Sanberon
(Sieuäjätel).

158. SBer hätte eine SSafferrabtoeHe, 3,50 m lang, minbeften!
11 era bid, mit 2 IRofetten, eoent. mit Sammrab, stolöen unb
2 Siitigfcbmierlager, ca. 10 cm ©ohrung, abpgeben? Offerten
an ©b- ©iegeutbaler, ©djreinerei, ©umiäroalb.
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die Bewilligung der abgeänderten Normal-
arbeitswoche von 52 Stunden erneuert: 1, für
die Sägerei, Zimmerei und diejenigen Arbeiten, die mit
der Sägerei und Zimmerei in unmittelbarem Zusammen-
hang stehen, bis Mitte Oktober 1926; 2. für die Ziegel',
Backstein-, Kalksand- und Zementfabrikation bis Mitte
Oktober 1926 ; 3. für die Holzimprägnierung mit Kupfer-
Vitriol bis Ende September 1926.

SêkdWà«zeK.
Schweizerischer Baumeister-Verband. Man schreibt

dem „Bund": Die ordentliche Generalversammlung des
Verbandes im Berner Kasino wurde von zirka 340 Mit-
gliedern besucht. Um 10V, Uhr eröffnete der Zentral-
Präsident, Dr. Cagianut, die Tagung. In seinem Iah-
resbericht konstatierte er eine rege und im allgemeinen
befriedigende Bautätigkeit während der verflossenen Mo-
nate, wies jedoch auch aus einige Lohnkonflikte hin. Er
betonte, daß der Verband, durch äußere und innere Um-
stände gezwungen, die gegenwärtigen Lohnbedingungen
aufrechterhalten müsse. Obschon die Hauptmasse der
Arbeiter im Baugewerbe sich nach wie vor aus dem
Auslande rekrutieren wird, empfahl der Präsident denn-
noch, stets für einen Grundstock einheimischer Kräfte zu
sorgen. Er streifte ferner die schwebenden Unterhand-
langen mit der „Suva" und die besonders für das Hoch-
baugewerbe wichtige Hypothekargeldbeschaffung, die nach-
drücklich unterstützt werden soll.

Schlvîìzsrèscher Schreinsrmeistertsg in Glarus 1826.
Der Schreinermeisterverband des Kantons Glarus hielt
unter Vorsitz von Herrn Schreinermeister Em. Hesti,
Luchsingen, im Hotel „Schweizerhof" in Glarus
eine außerordentliche Versammlung ab, die sich u. a. mit
der Organisation der im kommenden Sommer
in Glarus stattfindenden Jahresversammlung der
schweizerischen Schreinermeister und Möbel-
fabrikanten zu befassen hatte. Es wurde ein Orga-
nisationskomitee gewählt, dem folgende Herren an-
gehören: E. Hesti, Luchsingen. Fritz Huber, Glarus, I.
Wahl, Engi, Zimmermann, Mitlödi, Ferd. Huber, Glarus.
I. Leuzinger, Glarus und Gewerbesekretär Wyler. Die
Tagung, die 400—500 Besucher nach Glarus bringen
wird, dürfte Ende Juni, anfangs Juli abgehalten wer-
den. Die Versammlung besprach sodann einige interne
Berufsfragen. Gewerbesekretär Wyler sprach über die

Aufgaben der Berufsverbände und den engern Zusammen-
schluß des selbständig erwerbenden Mittelstandes. Aus
der Mitte der Versammlung wurde das Begehren laut
nach etwelcher Lockerung einzelner gesetzlicher Bestim-
münzen, die in gewissen Fällen (Krisis, auswärtige Kon-
kurrenz, rasche Arbeitsausführung usw.) empfindliche Fes-
seln darstellen, die die Leistungsfähigkeit der einheimischen
Meisterschaft einschränken und damit das Auskommen
erschweren.

Vektcbieà».
P Gchreinermeister Jakob Koch w Oerlikon (Zürich)

ist im Alter von 77 Jahren gestorben.

î Spenglermeister Karl Lindauer-Steinmann in
Niederurnen (Glarus) starb am 19. März infolge von
Gehirnverblutung im Alter von 45 Jahren.

Einstige Industrie. (Korr.) Mit dem Ankauf des

Wasserrechtes der abgebrannten Nagelschmiede am
Mühlebach, Wangen (Schwyz) durch das Kraftwerk
Wäggital ist nun der Traum ausgeträumt, daß an dieser
Stelle noch einmal ein Geschäftsetablissement erbaut werde.
Früher hegte man noch die Hoffnung, es werde aus den
Ruinen neues Leben erblühen und es könne das Wasser-

rad, welches auch nach dem Brande noch intakt blieb,
wieder einmal größere maschinelle Einrichtungen treiben.
Aber es blieb eben nur bei der Hoffnung, die nicht zur
Tatsache mehr wurde. Item! In Wangen waren früher
zwei Nagelschmieden, diese waren die einzigen in der
March und wohl auch des ganzen Kantons Schwyz.
Während in der einen hauptsächlich Drahtstiften aller
Dimensionen angefertigt wurden, hatte die andere Schuh-
nägel auf dem Arbeitsprogramm.

Kurse sLr autogenes Schmeißen. Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet Schweißkurse, an denen Ge-
legenheit geboten wird, sich mit dem Schweißen sämt-
sicher Metalle vertraut zu machen.

Sowohl der theoretische, wie auch der praktische Un-
terrècht werden von geübten Fachleuten erteilt. Der
nächste Schweißkurs findet vom 12. bis 14. April u. e.

statt. Programm von obiger Gesellschaft aus Verlangen.
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138. Wer hat abzugeben neu oder gebraucht, stark gebaute
hydr. Presse, minim. 1,200 m Hub, bei 22 D. 450 Atm. Druck?
Offerten unter Chiffre 153 an die Exped.

134. Wer hat abzugeben ksmbin. Abricht- und Dickehobel-
Maschine, Kvv mm Mefferbreite, gebraucht, gut erhalten? Of-
selten an Fritz Köhli, Mechaniker, Kallnach (Bern).

133. Wer liefert Leim oder ähnliches Bindemittel zum Aus-
kleben von Etiketten auf Blechbüchsen? Offerten an die Zaun-
fabrik Schmidt, Meggen (Luzern).

138. Wer liefert gebrauchte, gut erhaltene Kaltkreissäge,
Blattdurchmeffer zirka 400 mm? Offerten unter Chiffre 156 an
die Exped.

13?. Wer liefert Anlage für eine Turbine, 9 m Fall, 30
bis 80 Sek-Liter, mit zirka 25 m 3 mm dicke« Eisenröhren von
30 cm Durchmesser? Offerten an Aug. Rubin, Sägerei, Lmderon
(Neuchâtel).

138. Wer hätte eine Wasserradwelle, 3,50 m lang, mindestens
11 cm dick, mit 2 Rosetten, event, mit Kammrad, Kolben und
2 Ringschmierlager, ca. 10 cm Bohrung, abzugeben? Offerten
an Ch. Siegsnthalsr, Schreinerei, Sumiswald.
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